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« Madame sans Peur », Roman von |

Irmalotte Massen. Pan-Verlag Zürich, AI-
fred Escherstrasse 23.

Etwas Spannenderes als die Lebens- |

geschichte der Schauspielerin Cornelia
Visconti, die ihnen Zunamen «Madame sans j

Peur» — Frau ohne Furcht— mit Recht |

trägt, kann es gar nicht geben.
Ein Schuss fällt, ein Mann sinkt tot ;

zusammen;, die Täterin aber — wird frei-
gesprochen. Um dieses seltsame Gerichts-
urteil verstehen zu können, verschlingt
der Leser fieberhaft Seite um Seite des

Buches und wird von der grossen Beichte,
die Cornelia vor Gericht ablegt, in atem-
lose Spannung versetzt.

Packend ist nicht nur die farbige Er-
Zählung des Lebens einer Frau, die sich in
jeder Situation als «Frau ohne Furcht»
erweist. Ebensosehr fesselt das interes-
saute Bühnenleben, das — bunt geschil-
dert — uns Coras fanatischen Eifer in
ihrem Beruf verstehen lässt. Zwanglos
eingebaut in die mitreissende Handlung
vermittelt das Buch vielseitige Eindrücke
aus dem bewegten Leben der Heldin:
Amerika in den Jahren der ersten Autos,
die Mississippi-Spekulationen, das Problem
Schwarz-Weiss, dann Deutschland zur Zeit
der Gärung vor dem Dritten Reich, die
Arbeitslosigkeit.

« Kautschuk », Vicki Baum. Herausge-
geben von der Büchergilde Gutenberg.

Hier erzählt Vicki Baum die Geschichte
des Kautschuks in Geschichten über Men-
sehen. Reportagenartig lässt ihre Lust zu
fabulieren eine Fülle menschlicher Gestal-
ten und Schicksale erstehen, die den Leser
in ihrer unmittelbaren Lebendigkeit berüh-
ren. Er durchlebt im Rahmen spannender
Schilderungen, die Zeit und Ort wechseln
lassen, die Entdeckung»- und Entwick-
lungsgeschichte des Gummi. Es dauerte
Jahrhunderte, bis die weltpolitische Bedeu-

tung des Kautschuks erkannt wurde. Erst
durch den chemischen Prozess Goodyears
erlangt der Gummi seine vielseitige Ver-
Wendungsmöglichkeit. Damit aber beginnt
auch, schon, der brutale Kampf. Es kommt
zur Gründung der berüchtigten Gummi-
Pflanzungen von Malaya, Java, Sumatra,
Siam und Indo-China. Viel Blut und viel
Unglück klebt an diesem von allen Mächten
und Ländern begehrten Rohstoff; rück-
sichtslos wird um das Kautschukmonopol
gerungen. Diese Geschehnisse, die sich über
zwei Jahrhunderte abspielen und die fast
den ganzen Erdball umspannen, schildert
Vicki Baum in der ihr eigenen fesselnden
Art und Weise.

« Wie man ein Kind erzieht», von John
Dalley. Ein Buch für besorgte Eltern. Er-
Ziehungsprobleme der ersten fünf Lebens-
jähre. Ratschläge für verständige Eltern.
— 64 Seiten. — 1947, Rüschlikon-Zürich,
Albert Müller Verlag, AG. — Kartoniert
Fr. 4.—.

Seit Pestalozzi und Fröbel auf dem Ge-
biet der Kindererziehung bahnbrechend ge-
wirkt haben, ist viel über die Probleme der
Erziehung gesehrieben worden. Leider sind
die meisten dieser Schriften in Vergessen-
heit geraten oder nicht mehr zugänglich;
überdies haben sie fast alle den Nachteil,
dass sie zu umfangreich und schwer ver-
ständlich sind. Dieser Umstand hat den
Verfasser, der über eine vierzigjährige Er-
fahrung in der Kindererziehung verfügt,
veranlasst, die hier vorliegende kleine Ab-
handlung zu schreiben, die sich vor allem
an die Eltern wendet, denn sie handelt von
der Erziehung des Kindes während der
ersten fünf Lebensjahre. Diese fünf ersten
Jahre sind für das ganze Leben des Men-
sehen entscheidend. Wie der Körper, der
während dieser Zeitspanne nicht die rieh-

Material: 4 Str«. graue Wolle,
1 Rest rote und blaue Wolle,
10 Knöpfe, 2 Stricknadeln
Nr. 2)4.

Muster: Alle Borden und
Kragen 1 M. r. 1 M. Ii. grau.
Rückenteil und Aermel glatt
r. grau. Vorderteil im Muster:
1. und 2. Ndl. r. blau, 3. Ndl.
3 M. r. 1 M abheben (Faden
hinter der M. durchführen)
grau. 4. Ndl. 3 M. Ii. 1 M. abh.
(Faden vor der M. durehfüh-
ren) grau. 5. und 7. Ndl. r.

grau. "6. und 8. Ndl. Ii. grau.
Wieder mit der ersten Nadel
beginnen, aber mit roter Wolle,

Rücken-Anschlag: 70 M. 5 cm
Borde. Auf einer Ndl. ver-
teilt 12 M. aufn. 16 cm ab An-
schlag Aermelloch ausrunden
mit 3, 2mal 2 und 1 M. Arm
loch höhe 12 cm. Achsel mit
2ma,l 5 und 2mal 6 M. abschrä-

gen. Restl. M. gerade abketten.
Vorderteil gleich arbeiten bis
23 cm ab Anschlag, dann für
den Halsausschnitt die mittle-
ren 8 M. abk. und nach beiden
Seiten hin in jeder 2. Ndl. 3.

2, und 2mal 1 M. ahn. Achsel
wie am Rücken. Aerinel-An-
schlag: 40 M. Borde 5 cm beids.
llmal 1 M. aufn. aille 1)4 cm,
26 cm ab Anschlag für die
Armkugel beidseitig 2mal 2,

lönial 1, 2mal 2 und 2mal 3 M.

abn. in jeder 2. Ndl. Die restl.
M. gerade abk.

Stehkragen: Am Vorderteil
32 M., am Rücken 23 M., aus
dem Halsausschnitt nehmen u.
nach 6 Ndl. wieder abk.

Ausarbeiten: Die Fäden am
Vordertei'l verstärken, Nähte
sehliessen, Aermel einsetzen
Die Achseln offen lassen und
mit festen M. abhäkeln. Rie-
geli und Knöpfe anbringen.

Pullover fürs lüigeli...
3 /h.S 4 jährig

Haben Sie noch nie gehört, dass die
Mutter sich beklagt, Ihr Kind gehe nicht
gern In die Schule, und dass sie im An-
schluss daran sagt: "Der Lehrer ist
schuld oder die Lehrerin?" Wenn dies so-
gar der Fall wäre,so 1st es grundfalsch,
das Kind In dessen Gegenwart für das
Nicht - gern - in - die - Schule - gehen zu
entschuldigen. Meist liegt der Fehler
aber ganz wo anders und nicht zuletzt
bei der Mutter selbst. Freilich kann
auch gestörtes Wohlbefinden, das Gefühl,
dass das Kind Im Lernen zurückbleibt,
iwvi noch manch anderer Grund dazu fuh-
ren, dass das Kind wirklich nicht gerne
lernt und zur Schule geht. Schon gar
nicht In die Schule, in die es geht. Es

spürt vielleicht,schon, dass die Eltern
schwanken und erwägen, das Kind in eine
andere, bessere, gerechtere, leichtere
Schule zu geben, und nun wird es alles

AX GEHT NICHT
daran setzen, dass Ihm sein Wunsch er-
füllt wird. Es ist unter Umständen kein
Unglück, wenn die Schule gewechselt wer-
den kann, aber nie darf die Initiative
dazu vom Kind ausgehen, nie soll sein
Wunsch erzwungen werden. Wenn schon der

Umschwung, dann ganz ohne Zutun des Hin-
des, aus Gründen, die die Eltern für
richtig halten.

Genau wie der Vater die Achtung vor
der Mutter vernichtet, wenn er vor den

Kindern über sie geringschätzig spricht
und umgekehrt, wenn die Mutter den Kin-
dem rät: "Tut dies und jenes nur dann,

wenn es der Vater nicht merkt 1" so scha-
den wir der Schule und Ihren Lehrern
durch Jeden Tadel, den wir vor den Kin-
dem gegen sie laut werden lassen, vor-
ausgesetzt, dass er überhaupt berechtigt
ist. Wir erschweren dadurch den Kindern
auch ihre Schuljahre, gilt es doch für
sie, sich in diesen Jahren anzupassen,
einem gemeinsamen Erziehungsplan zu fu~

gen. Und wie viel leichter findet sich
der junge Mensch zurecht in einer Ord-

rang, die für ihn gut befunden wird, als

wenn sein kleines Gehirn von Zweifel"
durchsetzt 1st, ob man mit ihm richtig
imgeht und ihn recht behandelt oder

nicht. Ob man ihm zuviel zunutet (wie

oft klagen Mütter darüber, ohne sich mit
den Lehrern darüber zu beraten, vor den

Kindern), oder oh man gegen sie unge-
recht sei. Wenn selbst grössere Kind®'

Sportstrfimpfe für Damen «der Herren
Material: 1 Strange weisse Wolle, 'Resten

von rostroter, marineblauer, graugrüner,
feuerroter, gelber Wolle 1 Spiel Nadeln
Nr. 2)4.

Strickart: 1, Teil altes r. 2. T. 3 1., 1

Man strickt >abwechs>lungsweisc 10 T. weites,
4 T. graugrün, 6 T. marineblau, 2 T. gelb,
2 T. weiss, 2 T. graugrün, 2 T. marine,
4 Tr graugrün, 2 T. feuerrot, 2 T. marine,
2 T. feuerrot, 4 T. weiss, 6 '1". rostrot. 2 T.
weiss, 6 T. rostrot, 4 T. weiss, 2 T. feuert
TOt, 2 T. marine, 2 T. feuerrot, 4 T. grau-
$rün,.2 T. marine, 2 T. graugrün, 2 T. weiss,
2 I. gelb. T. marine, 4 T. graugrün und
wiederholen,

Ausführung: Anschlag 80 M. Zuerst ar-beitet man 4 cm hoch 1 r„ 1 I. Dann be
ginnt man mit dem Muster. Nach Hi cm

fängt man mit dem Wadenabnehmen an.
im ganzen lOmal, jede 6. T. Mit den 60 M.
strickt man b:<s zum Fersen, welcher mit
26 M. gebildet wird. Höhe 12 Randm. Nach
dem Kappeli strickt man im Streifenmuster
weiter, doch sind die Hälfte .der M. an der
Sohtenseite immer als r. zu stricken. Das
Schlussabnebmen wird nur in weisser Wolle
gearbeitet. Im Kettenstich werden über
einige r. Streifen farbige Linien eingestickt
und zwar (ab hinterer Naht) über den
1. Streifen mit blauer Wolle, über.' den
4. Streifen rostrot, 5:
0. Streifen feuerrot,
10. Streifen rast. 11.
13, Streiten gelb, 14.
16. Streifen marine.
20. Streifen rost.

Streifen marine,
8. Streifen geib,
Streifen marine,

Streifen feuerrot,
19. Streifen geiib,
Modell Marianne

GERN IN DIE SCHULE
manchmal mit Berechtigung etwas an der
Schule auszusetzen haben, so soll Ihnen
der Rat erteilt werden: "Gewiss 1st Man-
ches unvollkommen, und wenn du einmal
Lehrer bist und grossen Elnfluss auf die
Schule bekommst, dann kannst du ver-
bessern. Zunächst aber 1st es deine
Pflicht, nichts zu tun, was dem Zweck
der Schule widerspricht oder dich zum
Aussenseiter macht." Dies wird Ihnen
mehr nützen, als wenn man sie gegen Un-
vermeidliches aufhetzt.

Also vor allem: Nicht vor den Kindern
über die Schule schimpfen und die Kinder
in ihren Klagen unterstützen'.

Es hängt manchmal vom Zufall, vom
Glück, von der Eigenart der kindlichen
Begabung und ihrem Charakter ab, vonihrer Kßrperanlage und ihrem Gesellig-keitss inn,mehr als vom einzelnen Lehrer,
ob das Kind gerne in die Schule gehtoder nicht. Freilich ist die Person des
Lehrers für die Schule sehr wichtig. Mit
ihm können sich Kinder glücklich fühlen,®ie können ihn lieben, auch wenn er sei-
oe strengen Seiten zeigt und viel vonden Schülern verlangt. Ein Lehrer sollte
Je nicht nur seine Kenntnisse weiterge-
hen, er sollte vor allem Kinderfreund
sein. Und ist er das, dann haben die
Kinder Glück. Es gibt immer Sympathien

Antipathien, die zum Teil dadurch
hegruxiet sind, dass man gute, flelssigeSchüler bevorzugt und darüber hinaus der

eine und andere in besonderer Freund-
schaft dem Lehrer näherkommt. Und da
kann es geschehen, dass Kinder, die an-
fänglich begabt schienen und gute Fort-
schritte machten, auf einmal zurück!» lei-
ben. Sie verlieren das Interesse. Sie
sagen: "Der Lehrer mag mich nicht." Hier
gilt es, dem Kind diese Idee zu nehmen,
es anzuspornen, sich mehr zu bemühen.
Ein Wort unter vier Augen mit dem Lehrer
kann helfen. Man tut unrecht, deshalb
das Kind gleich in eine andere Schule
zu stecken, und es in seiner Meinung zu
unterstützen, die von der beleidigten
Eitelkeit der Eltern gehoben wird. Sie
werden sehen, wenn sie so vorgehen, wer-
den die Zeugnisse bald besser, das Ver-
hältnis ein viel engeres und gutes .Viel-
leicht wird sich der Lehrer über Ober-
flächlichkeit und Leichtsinn zu beklagen
haben, vielleicht ist der Bub ein Un-
friedenstifter und Aufwiegler .Die Eltern
müssen es dem Lehrer leichter machen,
mit psychologischer Einfühlung und Su-
chen nach den Hintergründen dem Jungen
über diese Fehler hinwegzuhelfen. Klagen
gegen den Lehrer sollen Eltern nie un-
terstützen. Wenn sie glauben, dass sie
berechtigt sind, können sie sich ohne
Wissen des Kindes mit der Schule ins
Einvernehmen setzen. Es könnt dann fast
immer dazu, dass das Kind wieder gerne
zur Schule geht und ein guter Schüler
wird. I.

«Madame «sus Leur», Loman von i

limalotts Masson. Lan-Vsrlag Wrick, L.I-
kred Llsckerstrasss 23. '

Ntwas Spannenderes à die Lsbsns- ^

gesckickte âer Lckausplelerin Oornsila
Visconti, à ik i-en Zunamen «Madame sans l

x>eur» — Lrau otine Lbrekt— mit lìeekt ^

trägt, kann es gar niekt gedsn.
Lin Lekuss kàllt, à Mann sinkt tot ^

-usammen, âie ?àteà »der — wird krei-
^esprvàen. Vin <Zieses sslîKMns DerieXis-
urteU verstvksn su können, vsrscklingt

à Leser kieberkakt Là um Là à >

Ducke« unâ vire! von der grossen Dsickte,

à Oornelia vor Oerickt ablegt, in atem-
lose Spannung versât.

Lackend ist nickt nur à karkigs Lr-
-lâklung à Lebens àer Lrau, à sick in
jeder Situation als «Lrau okns Lurekt»
erveist. Llbensosskr kesselt âas interes-
santé lZüknenleksn, âas — bunt gescbii-

àt — uns Oorss kanatisàn Liter in
ikrem Deruk verstsken lässt. Zwanglos
eingebaut in Me mitreisssnâe Danâiung
verinitteit à Luck vielseitige Linörücks
sus dem bewegten Leden âsr Deiâin:
^.insràs. in àn âer ersten ^uîvs.
Me Mississixpi-Spskulationsn, das problem
Lckwar-Weiss, ànn Dvutscblanâ -ur Zeit
âer (Zärung vor dem Dritten Iteick, Ms
Arbeitslosigkeit.

« liautsvkuk », Vicki Daum. Lsrsusge-
geben von à Düokergiiä« Outsnbsrg.

Lier sr-àklt Vicki Daum Me (Zssckiokts
des Lsutsckuk» in «ssckicktsn über Men-
scken. Dsportagenartig làì ikre Lust -u
kakulieren eine Lulle inenscklicker Lests!-
ten unâ Sckiokssle ersteksn. Me <len Leser
in ikrer unmittelbaren Lebendigkeit bsriik-
ren. Lr âureklekt irn lìskinen spannender
Lckilclsrungen, Me Zeit unci Ort weckseln
lassen, à Lntâeckungs- unâ Lntwick-
lìinASKesekiekîS às Dìunini. L!s âausrde
ilskikunclerts, dis à weltpolltisoke Leclsu-

tung des Lsutsekuks erkannt wurde. Lrst
âurek den cksiniscksn Lioness Ooodziears
erlangt âer Luinrnl seins vielseitige Ver-
wsnâungsmôgliekksit. Damit aber beginnt
îìuetì sâon âer druàle KainpL. Ds Xoininî
-ur Orûnâung âsr bsrüektigten Oummi-
pkIàN2ìiiìKSn von -kialaz^a. àva. AìlZnaira,
Lisrn unâ Inâo-Okina. Viei Dlut unâ viel
Unglück klskt sn Mssein von allen Mâcktsn
unci Ländern dsgskrtvn kìoksìokk; rüek-
sicktsios wircl uin à Lsutsckukrnonopoi
MrnnKen. Diese (Zeseketinisse, âìe sieti ûì>ei'

?iwsi isbrkuncierte abspielen unâ âis ksst
âen ganzen Lrâbsii umspsnnen, scìûicleit
Vieki Lsuin in àer ikr eigenen tssssinöen
àl t unâ tVeiss.

« Wie insu ei» ltinâ ervûebt », von âokn
LsUezl. Lin Luck tkr kssorgte Litern. Lr-
«iekungsprodleine âer ersten kiint Lekens-
jskre. Lstsokiâge Mr verstsnâige Litern.
— 64 Seiten. — 1947, Lüsokkkon-Lüirick,
,-tiberi Muiier Verisg, â.«. — àrtoniert
Lr. 4.—.

Zeit Lesìsio22i unâ Lrödel suk âein Le-
kiet âer Linâerer-iekung bskndrvckenâ ge-
wirkt ksksn, ist viei iiker à Lrodieme âer
LrMekung gesekrieken worâen. Leiâsr àâ
âie meisten êieser Lekritten in Vergessen-
keit gersìen oâsr niekt niekr -ugânglick:
iiìierâies àìien sie àst sUe àn I^neiìieii,
âsss -sie 2iU unàngreivd unâ sekwer ver-
sìànâlick àâ. Dieser Dinstanâ kat âen
Verkssser, âer über âe visr-ngzäkrige Lr-
tskrung in âer Linàrsràkung vsrMgt,
versnissst, à kier vorliegenâe kiàs âk-
ksnâlung 2U sckreibsn, à siek vor aliein
an âie Litern wenâet, âenn sie kanâelt von
âer Lr-âekung âe» «inâes wskrenâ âer
ersten Mnk Lebenszàe. Diese Mnt ersten
âakre sinâ kür às gsn2e Leben âes làn-
scken sntsàiâenâ. Wie âer «örpsr, àer
wâkrenâ âieser Zeitspanne nickt âie rick-

Material: 4 8irg. gruue >VoIìe,
1 liest rote unâ blaue Woke,
l» Kiiopke, 2 Kirieknsâeîn
dir. 2>S.

Iluster: âe vorâen unâ
kragen 1 N. r. 1 dl. U. grau,
lîûckeuieil unâ Mrmel glatt
I. VopàerîHÎì iliì
1. unâ 2. kâì. r. blau, 3. dîâl.
3 IVI. r. I îVl. sdkedsn <k»âen
I,inter âer à âurekkiikren)
grau. 4. dlill. 3 N. Ii. t akk.
(Lsâen vor âer îVl. âurrkkttk-
ren) grau, 5. unâ 7. Ml. r.

grau. 6. unâ 8. Ml. li. grau.
Wieâèr init âsr ersten dlaâel
beginnen, aber mit roter Wolle.

Kücken-Viiscklag: 70 lt. ô ein
korâe. Mk einer MI. ver-
teilt 12 lt. »ukn. 1l> cm ab .lu-
seklsg .Vsrmelioek ausrunâen
niit 3, 2mst 2 unâ 1 lt. lriu
loakköks 12 cm. iVekssl mit
2nial 5 unâ 2>n»I ö lt. awekrs-
gen. ksstt. lt. geraâv abketten.
Vorâvrîeil gleiek srkeità dis
28 em ab Xnsedlsg, âann lür
âen ltsàusseknitt âis mittle-
ren 8 lt. akk. unâ naek deiàen
Seiten kin in jeâer 2. Itâl. 8.

2, unâ 2ma> 1 lt. abn. .lebsel
wie am Kücken, .lermel-.lu-
zedlag: 4V lt. korâe ö em beiàs.
limai 1 lt. sukn. »ills 1Z4 em,
20 em ak Msvklag kür âie
.l r,u Kugel dsiâssitjg 2mal 2.

lüinal 1, 2mal 2 unâ 2mal 3 lt.
abn. in jeâer 2. diâi. l)ie rsstl.
lt. geraâs sdk.

Ltekkragen: /.m Vorâerieil
32 lt., am küeken 23 lt., au«
âem ttal-aussekniti nslimen u.
naek 0 di<I!. wieâer akk.

Vusarkeiten: Die kääen am
VorâerteN verstärken, dtäiiie
sekliessen, .lermei einsetzen
Die -lebseln okken laszsn um!
mit kssten ll. akkäkeln. kie-
geli nml knöpke anbringen.

l'àiâlW lu!UÜ...

gaben 81« nock nie gekört, âass âis
Nutter siek beklagt, ikr liinâ gebe nickt
gern in âis Lekul«, unâ âass sie im 4n-
sckiuss âaran sagt: "ver Lskrer 1st
sckülcl oâsr âie Lskrerin?" Venn âies so-
gar âer Lall vSre.so ist es xrunâkaisek,
âas kinâ in àsssen KsgvnNart kür âas
kiekt - gern - in - âis - Lekuls - geben -u
sntsekulàigen. Neist liegt âer Lskler
adsr gan? »o anàers unâ niekt 2ulet2t
bei âer Nutter selbst. Lreiliek kann
auet» AestArîSS iV<)k1î)e51nàei», àss KskVil,
âass âas ktnâ im lernen Turüekklsibt,
c»vì noek manek anâsrer Krunâ âazni kük-
ren, âass âas Xinâ virklted niekt gern«
lernt unâ ?ur Lekule gekt. 8cKon gar
niekt in âie Lekule, in âie es gekt. Ls
spürt v1ellsiekt,sekon, âass âie Litern
sekvanksn unâ srvàgen, âas lîinâ in sine
anâers, dessers, gersektere, lstektsre
Lekule 2u geben, unâ nun icirâ es ailes

jìx kktti ktie»s
âaran setzen, âass ibw sein lVunsek er-
küllt virâ. Ls 1st unter làstânâsn kein
IlNglüek, venn âis Lekule gsveekselt ver-
âen kann, aber nie âark âis Initiative
âa-u vom kinà ausgeben, nie soll sein
ámsek er^vungen verâen. lVsnn sekon âer

ltvsokvung, âann gsn? okns Nitun âes kIn-
âes, aus Krûnâsn, âie âis Litern kür

riekttg kalten.
Ksnau «le âer Vater âis àektung vor

âsr Nutter vsrniektet, «enn er vor âen

ginâsrn über sis geringsekîti-ig spriokt
unâ imgskekrt, «enn âie Nutter âen Lin-
âern rät: "7ut âies unâ jenes nur âann,

«orm es àer Vater niekt werkt!" so soka-
âen «ir âer Lekuls unâ ikrvn lskrern
àurek ^jeâen ?aâel, âen «ir vor âen liin-
âern gegen sie laut «srâen lassen, vor-
ausgesetzt, âass er überkaupt dsreektigi
1st. lVir srsek«eren âaàrok âen Linâern
auek ikre Lekulsakre, gilt es âoek kür

sie, siek in àisssn üakrsn anzupassen,
einem gemeinsamen Lrxleknngspisn
gen. vnà vie viel leiekisr i^inäsi sien
âsr junge Nsnsvk Tursekt in einer 0rä-

i»»ig, âie kür ikn gut kekknâsn «irâ» »ks

venn sein icieines Vekirn von Xveifein
âureksst^t 1st, ok wan wit ikw riektig
migskt unâ ikn reekt dekanâelt oâsr

niekt. Vb man ikw Zuviel Timutet l«ie
okt klagen Nütter äarüder, okns stob wit
âen lekrern darüber 2u beraten, vor äsn

Linâorn), oâsr öd man gegen sie unge^

reekt sei. Usnn selbst grössere Linder

Spàtàpk kür »«me» àr Herren
Material: l Ltraoge weis«« Wolle, kestvn

von rostroter, mariueblsuer, graugrüner,
leuerroter, gelber Wolle 1 Luiel dia-lelu
l'r. 2X-.

Ltrivkarl: 1. I'eil alles r. 2. 1'. 3 I., 1 r.àn àl'jekt <ìì)>v6olisîunL>sxv^i8t; 1() 'j'.
4 'k. graugrün, 0 4'. marineblau, 2 4', gelb,
2 4'. weiss, 2 4'. graugrün, 2 4'. marine.
4 4- graugrün, 2 44 ksusrrol, 2 44 marine,
2 44 feuerrot. 4 44 weiss, 0 44 rostrot. 2 41
weis«, 0 44 rostrot, 4 44 weiss. 2 44 leuer-
w>, 2 44 marine, 2 44 keuerroi. 4 44 grau-
grün, 2 44 -marine, 2 44 graugrün, 2 44 weis«,
2.1., gelb, 0 44 marine, 4 44 graugrün unit
«iecierboleu.

àsîlllirung: M-elilag 80 N. Zuerst a>-
dsitel man 4 em üoeb 1 r., 1 i. Dann ke
Sinnt nian -nil ileiu Nüster. Mrü Iti e„>

langt man mit dem Waâsnsbnetimeu an.
im ganzen IVmai, jede 6. 1. Nil den 60 N.
strickt man xnnl f'Si'ssn, xveletmi' in it
20 N. gebildet wird, «ötie 12 kandm. diael,
âk'in Käj)s)?tj lnsn in) ^tr^iteninustel'
weiter, doeli sind die »Mte der N. an der
Lvblenseite iuimer als r. «trieksn. Da«
Leblussabuàmen wird nur in weisssr Wolle

lin X d tcn^t il:t) vvei'àn iiìxn'
einige r. Ltrsiksn farbige Dinisn singestrekl
und /.war (ab binterer dlskt) über den
l. Ltreiken mit blauer Wolle, über den
4. streiken rostrot, 5>.

^tr^jt'^n t^n(àl'll)t,
10. Lt reifen rost. ll.
13. Ltreiken gelb, 14.
10. Ltreil'en marine.
20. 81 reiten rost.

Streiken marine,
8. Streiken gelb.
Streiken marine,

Streifen (emu-rot.
10. Streiten getik.
Rodel! Narianne

k5NIìl Ilìl 8e«Ul.^
mancbwal mit. klerecktigung st«as an der
Lebuls auszusetzen kabsn, so soll iknsn
der Rat erteilt «erden: "ks«1ss ist Nsn-
ekss unvollkommen, und «snn du einmal
lekrsr bist und grossen Linkluss auk die
Lckuls bekommst, dann kannst du vor-
bessern. ZunNckst aber 1st es deine
vkllcbt, nlckts tun, «as dem 2«sck
der Lckuls «ldsrsprlckt oder dick --um
àssenssltsr mackt." vies «Irâ iknen
mskr nützen, als «snn man sie gegen lln-
vsrmsldllokss aukkst^t.

illso vor allem: kickt vor den Lindern
über die Lckuls scktmpksn und die Linder
In ikrsn Klagen unterstützen'.

ks kängt manckmal vom Zukall, vom
Vlück, von der Ligenart der kindllcksn
üsgabung und ikrsm llkaraktsr ab, von
kbrsr Wrpsranlsgs und Ikrsm ksssllig-
Kelts.«Inn,mskr als vom einzelnen Lskrer,
ob das Kind gerne in die Lckuls gebtndsr nickt. Lrsllick 1st die Person des
lekrsrs kür die Lckuls «skr «lcktlg. Mità können sick Kinder glücklick kvklsn,^ls können Ikn lieben, auck «snn er sei-
es strengen Leiten ?sixt und viel vonâen 8ekQ1s!>n verlangt). Lln Leknen sollte
ja nickt nur seine Kenntnisse «sitergs-
den, er sollte vor allem Klndsrkrsund
sein, ynd 1st er das, dann kadsn die
«Inder 01ück. Ls gibt immer Lzmipatkisn

äntipatkisn, die ?:uw Lsil dadurck
üegrimdst sind, dass man gute, klslsslgs8eküler kevor--ugt und darüber kinaus der

eins und ander« in besonderer Lreund-
sckakt dem Lskrer näkerkomwt. llnd da
kann es gsscksksn, dass Kinder, die an-
känglick begabt sckiensn und gute Lort-
sckrltts mackten, auk einmal ?urvo!M1s1-
ken. Lie verlieren das Interesse. Lie
sagen: "Der Lskrer max wick nickt." klier
gilt es, dem Kind diese Idee ?u nekwsn,
es anzuspornen, sick mskr -:u kswükvn.
Lln lVort unter vier kugsn mit dem Lskrer
kann kslksn. Nan tut unrsckt, dsskald
das Kind glsiok in eins anders Lckuls
2u stecken, und es in seiner Meinung z-u

unterstützen, die von der delsidigtsn
Litslksit der Litern gskoksn «ird. Lie
«erden ssksn, «snn sie so vorgeben, «er-
den die Zeugnisse bald besser, das Ver-
bältnis sin viel engeres und gutes.Viel-
lsicbt «ird sicb der Lskrer über Ober-
klSoklIckksit und Lsicktsinn 2u beklagen
kabsn, visllsickt 1st der Sud sin lln-
krisdsnstiktsr und àk«1sg1sr.Die Litern
müssen es dem Lskrer lsicktsr wacksn,
mit ps^ckologiscksr Linkvklung und 8u-
cksn nack den Hintergründen dem düngen
über diese Lskler K1n«sg2ukslken. Klagen
gegen den Lekrer sollen Litern nie un-

ìVsnn sis ZlàudsN) â»ss sis
kerscktigt sind, können sis sick okns
lVisssn des Kindes mit der Lekule 1ns
Llnvsrnskwsn setzen. Ls koimit dann fast
Immer da-u, dass das Kind «isdsr gerne
-ur Lckuls gebt und sin guter Lckülvr
«Ird. I.


	Max geht nicht gern in die Schule

